
381

b) Alternirunä.

Wir beginnen mit einigen Beifpielen einfacher Alternirung. E_sfu-

Im Spital zu Beaune entfieht eine Alternirung erft in der Höhe der Dach- „$$$;

fenf’cer, indem ein breites Fenfter mit einem fchmaleren, weiter zurück liegenden

abwechfelt, wie Fig. 100929) zeigt.

Eine Alternirung zweier Motive ohne jegliche Zuhilfenahme von Säulen

ordnungen fieht man (Fig. 109) an der ehemaligen mittleren Hoffeite des Schlol'fes

zu Anet. Hier wechfeln bei gleichen Mauerpfeilern fchmale und breite Fenfter mit-

35 Fig. 100.
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Hof des Spitals zu Beaune 8‘”).

einander regelmäfsig ab. Die Terraffe, die vor ihnen fich erltreckt, wurde im Erd—

gefchofs von Säulen getragen, deren Auffiellung rhythmifche Travéen bildete.

Eine Reihe intereffanter Löfungen ergiebt fich aus der Alternirung bei gleichen 52?—

Intercolumnien oder Axenweiten. Sie läfst fich auf verfchiedene Weifen erreichen. Alle???“

Erltens durch Alternirung in der Höhe der Travéen, zweitens durch Alternirung gleicth

ihres Vorfprunges und Reliefs, drittens durch Alternirung zweier verfchieden be- Axenwmen'

handelter Intercolumnien.

Um die Wirkung diefer Compofitionsweii'e zu erzielen, find mindefiens fünf Travéen erforderlich.

Mit vier wird zwar die Bewegung hervorgerufen; der Rhythmus findet aber keinen Abfchlufs und wirkt

daher wie etwas Unvollflzändiges.
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